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Eın Land, das als Ferieninsel und „ 1 ourıstenparadıes” ekannı! 1st, erwelst sich
1n der vorliegenden Untersuchung als inter.  rell und interrel1g1Öös komplexer
Lebenskontext, der spannende theologıische Fragen aufwır Mauritlus, eine IN
se] CIrca 010 stlıch Von adagaskar, die Nse Rodrigues, nochmals 600
stlıch VON Maurıitius elegen, SOWIE einıge kleine kKorallenınseln bılden IM-
INCI die Republık Mauritius, dıie Heı1ımat der N dieses Buches, die Wınter-

005/06 die Gastprofessur VoNn „Iheologie inter.  turell“ der Un
versıtät Frankfurt innehatte. Danıielle Palmyre-Florigny leıitet das nstitut für Ka-
echese in Port-Louıis, dem S1Ce auch als Professorin mıt den chwerpunkten
lbel, Pastoral und Femiministische Theologie 1im Kontext kreoliıscher tätıg
1ST

Dıe omplexe e Identität VON Maurıtius ist untrennbar mıt dem
Sklavenhande verbunden. Be1 der rlangung der Unabhängigkeıt 968 wurden
dre1 Gemeinschaften verfassungsmäßig anerkannt indus, Muslıme und Chine-
SC  S Wer siıch keiner dieser Geme1inschaften zugehörıg fühlte, wurde „allge-
meılnen Bevölkerung“ gezählt, auch die „KTeolen“, dıe en Viertel der (Ge-
samtbevölkerung ausmachen nnerhalb der Kreolen herrscht eine sozlale und
Te Hıiıerarchie, deren Spıtze wen1g überraschend Menschen mıt
heller autfarbe stehen. TOLZ dieser „Pigmentokratie“ 23) ist das Kreolischsein
nıcht essentialıstisch festgelegt: „ FÜr diejenigen, für die ohne Reinheıt
und klar definierte Grenzen nicht vorstellbar Ist, bedeutet Kreolischsein Vermıi-
schung oder Unreıinheıt, er und Indıyidualismus“ 38) Was de facto als
Prozess kultureller Einflussnahme und Veränderung abläuft, wurde ın dıe Kul-
turanthropologie als „Konzept der Kreolisierung“ 39) einge als Theorie
interkultureller Begegnung, die theologisch dem Stichwort „Interkultura-
10n  C elevant WIT. Die vielgestaltige und schwer fassbare dentität des Kreoli1-
schen 1st für die N“ keın Problem, das der christliıchen Verkündigung „ ge'
löst“ werden musste, ondern vielmehr C+IB Hinweis arauf, dass die interkultu-
re Dynamık kırchlichen Lebens JE schon Identitäten transformierte und LICUu

dısponiert: Da die Ekvangelisierung immer eiıne interkulturelle Diımension hat,
s1e, W1IEe jede interkulturelle Begegnung, einer gewIissen kkulturation

Diese kann nıemals vollständıg se1n, wurde S1e die der kvangeli-
sıierten vernichten und dıie wesentlichen Faktoren intrakultureller Veränderungen,

anderem dıe Kreativıtät, zerstören 77)
In diıesem Sınn schre1 dıe VT zentrale Elemente der kreoliıschen

Volksreligliosität: dıie Furcht VOT dem Bösen, das se1ine Spuren Örper sicht-
bar mMac. den Glauben verschiedene Geilister und die Vorstellung VON Gott,
der „Bondie“ (von Bon 1eu wird, obwohl ST nıcht als eın (jott be-
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trachtet wird, „dem Ial vertraut, dessen a über dıe enschen Ial INn
1e akzeptiert und dem Ial sıch Glauben hıng1bt” /70) Bemerkenswert ist
dıe Abwesenheıt Christı der kreolischen Volksreligion und dıe Tatsache, „dass
ESUuSs weder als Sohn (jottes noch als Retter betrachtet wıird“ (#5) In diesem | e-
benskontext, der wesentlich VON der kulturellen Haltung der INAFFONASE (von
INAYTYYON entflohener kalve) gepräagt ist, einer Eıinstellung, die „dem westl1ı-
chen Einheitsdenken mıt en Miıtteln entfliehen versucht“ 95) 1L1USS$ die
christliche Botschaft eiınen befreienden (Jott verkünden und eine Anerkennung
derjenigen mıt sıch bringen, die „ SO ange unter der Dekonstruktion ihres Selbst
und der Dekonstruktion der Anderen elıtten en  < 89) Die N£t. resümılert,
„dass die überwältigende Entdeckung, VOIN ott se1lt ewigen Zeıiten ewollt und
geliebt se1n, eine wirklıch gule aCcC  1C für die Kreolen ist Wenn S1e mıt
der Aufarbeıtung der kreolischen Geschichte verbunden wiırd, kann die bıblısche
Anthropologıe den Kreolen innerem Frieden und ZUT Wiederfindung ihrer
menschlichen und spirıtuellen Identität verhelfen (90)

Insofern dıe kreolische Identität AdUus einem „unentwirrbaren Geflecht“
esteht und einem „Rhızom“ vergleichbar 1st, also nıcht 11UT „dUusS einer einzigen
Wurzel besteht“ wıird S1e „Potential ZUT Universalität“ entfalten kön-
19101 und TÜr NeCUEC „Kreolisierungen“ en sSein Theologisc rng die
V{i. diese ynam kreolischer Interkulturation mıt dem Pfingstgeschehen in
Verbindung, VOT em aber mıiıt der Hermeneutik VON Chalcedon Die Beziehung
zwischen ott und Mensch Christus besagt C Beziehung und Freilassen
des Anderen „Im Tunde OIfenDar‘ uns die Person Chriıst1ı einen „kreolıschen“
Gott, der der Lage 1st, das, Was fremdesten se1n scheint, nämlıch
dıe menschliche reatur, akzeptieren und siıch mıt iıhr identifizieren“

In dieser Vermittlung Vvon Interkulturalıtät und Christologie leg der
theologisch-systematische Schlüssel dieser Studie, die aufzeigt, w1e einem kultu-
rellen benszusammenhang echte Anerkennung und theologıisch inspirlerte
Weliterentwicklung zukommen kann (Miıssionarische) Verkündigung ırd nıcht
mehr als „Einpflanzun: eINESs Samens Oder „Übertragung“ VON Identitäten VCI-

standen, sondern als eCIB gewaltfreıier Veränderung2sprozess“ der kultu-
re Dynamiken und relıg1öse Lernbereıitschaft Ördert. Was also ange eıt als
„malaltse creole“ (46) galt, ırd als „Kreolisierung“ einem Modell- und
es Von Theologie inter.  rell
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